Das Schweigen des Scheiterns
3 Mose 20:10-21
3. Mose 20 gebietet eindeutig die Todesstrafe für bestimmte sexuelle Sünden. Doch wenn wir im Alten Testament weiterlesen, sehen wir diese Strafen nur selten – wenn überhaupt – vollstreckt. Dieses Schweigen wirft eine naheliegende Frage auf: Gehorchte Israel, und die Schrift hielt es einfach nicht für nötig, dies aufzuzeichnen? Oder erreichte Israel diese Ebene der Verantwortlichkeit überhaupt nie?
Das Schweigen weist auf die zweite Antwort hin.
Was 3. Mose 20 bewirkte
3. Mose 20 beschrieb Israel nicht so, wie es war, sondern so, wie es sein sollte.
Gott legte fest, wie das Leben aussehen würde, wenn Israel in Seiner Gegenwart wirklich als heiliges Volk lebte. Diese Gesetze legten Folgendes fest:
· Gottes moralische Grenzen
· Die Ernsthaftigkeit sexueller Sünde
· Die Gefahr, die solche Sünden für den Bund und das Land darstellten
Das Kapitel setzt den Maßstab der Heiligkeit, nicht einen Bericht über die übliche Praxis Israels.
Warum die Geschichtsbücher schweigen
Sobald wir über 3. Mose hinaus zu Josua, Richter und Könige weitergehen, wird ein Muster offensichtlich: Israel hatte Mühe, selbst den deutlichsten Geboten des Gesetzes zu gehorchen.
· Götzendienst blieb bestehen.
· Die Höhen blieben bestehen.
· Fremde Praktiken breiteten sich aus.
Wenn Israel es versäumte, Götzen zu entfernen – öffentliche, offensichtliche Übertretungen –, ist es unrealistisch anzunehmen, dass sie private sexuelle Sünden, die Zeugen, Mut und eine geeinte Führung erforderten, konsequent untersuchten und strafrechtlich verfolgten.
Das Schweigen ist kein Erfolg. Es ist ein nicht aufgezeichneter Misserfolg, weil er Routine war.
Gesetz ohne Befähigung
Die Ausführung der Gesetze aus 3. Mose 20 erforderte treue Richter, moralischen Mut und ein Volk, das sich der Heiligkeit verpflichtet hatte. Israel besaß selten alle drei gleichzeitig.
Das Gesetz stand fest, aber dem Volk fehlte die geistliche Reife, um es aufrechtzuerhalten. Infolgedessen fungierte das Gesetz eher als moralisches Zeugnis denn als konsequent durchgesetzte Ordnung.
Was die Propheten deutlich machen
Die Propheten lassen keinen Zweifel. Sie verurteilen wiederholt die sexuelle Unmoral und beschuldigen Israel, Gottes Gesetz zu missachten – und es nicht stillschweigend zu befolgen.
Gericht, Exil und der Zusammenbruch der Nation werden als Folge vernachlässigter Gebote erklärt, nicht als Folge treu durchgesetzter Gebote.
Das Problem war nie ein unklares Gesetz. Das Problem waren unwillige Herzen.
Was das Schweigen wirklich bedeutet
Das Fehlen aufgezeichneter Hinrichtungen bedeutet nicht, dass Gott Seine Maßstäbe geändert hat. Es bedeutet, dass Israel ihnen nicht gerecht werden konnte.
3. Mose 20 legt eine schmerzhafte Wahrheit offen, die sich durch das Alte Testament und darüber hinaus zieht:
· Heilige Gesetze schaffen keine heiligen Menschen
· Äußerliche Bestrafung kann innere Rebellion nicht beheben
· Gottes Maßstäbe offenbaren oft die menschliche Unfähigkeit, bevor sie Gehorsam hervorbringen
Das Schweigen ist nicht zufällig. Es ist das Schweigen des Versagens – und es bereitet den Leser auf die Notwendigkeit einer tieferen Lösung vor als nur das Gesetz.
Warum das wichtig ist
Moderne Leser nehmen oft an, dass strenge Gesetze automatisch moralische Gesellschaften hervorbringen. 3. Mose 20 stellt diese Annahme infrage. Gottes Gesetz offenbart, was Heiligkeit erfordert, aber es zeigt auch die Grenzen des Gesetzes ohne verwandelte Herzen auf. Das Versagen, das Israel erlebte, warnt die Gläubigen heute davor, klare Maßstäbe mit tatsächlichem Gehorsam zu verwechseln und äußere Zurückhaltung nicht mit innerer Treue gleichzusetzen.
